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der merowingischen Totenbräuche deutlich erkeonho.r: Die Kirchhofbwattung 
so= sich im fränki<chen Gallien durch, die Grabbeigaben sind in der Regel 
verschWUilden, die Bestattungen sind liturgisch ge<t>ltet, der KJ.rus und mona­
stische Ge~X~tinschaften gonntieren das T o«ngedenken durch Gebersverbrüde­
tWlg<:n (Auipy 762), Aufnahm-. des Namens der Verstorbenen in die libri 
memomles, die T o«nrotuli bzw. Nekrologien ~P· Vl). Das liturgische 
Gedenken bildet das Band owiochen den Lebenden und den Toten. Die Vf. 
sieht in diesePl Wandel von der Grabbeigabensitte zum Nekrologeintrag 
allerdings kein Zeichen einer Verchristlichung. sondern lediglich den Verlust 
der allen Riten (S. 209)1 Hier wird d<Pl Leser ein geistiger Salto mortale zu. 
gemutet, gewisserm>Jlen eine V erleugnung der Evidenz des auf den vorangeben­
den :ZOO Seiten Darge=Uten. Weil Grabbeigaben wie liturgisches Gedenken 
durch die nmilie des Verstorbenen gestaltet wurden, di..,. ihre Rolle also 
nicht einbüßte, soU der Ersatz des einen durch das andere nicht Zeichen einer 
Verchristlichung gewese.o. sein, weil sich der Kkrus zwiochen die Familie, den 
Toren und Gott gedrängt bitte. In den Kommentaren zu den Abbildungen 
merowingischer Grabbeigaben liodet man knappe Beschreibungen der Gegen· 
sW.de, Hinweise auf Fundon und Datierung sowie gegebenenlalls auf die 
verschledenen Besitzu, durch deren Hände sie gegangen sind, bevor sie in ein 
Museum gebngt sind, doch vetgeblich sucht man eine präzise Klirung ihrer 
symboliscben oder ideologischen Bedeurung. Die K=e der rönüschen Provin­
zen Gallie.o.s (S. 85) aus dem RICG ist filr das behandelte Thema bedeuw.np-
los. Reinhold Kaiser 

Olaf B. RA!> ER, Grab Ulld Herrschaft. Politischer Toa:okult von AII!XlUlder 
dem Großen bis Lenin, MW.chen 200~, Beck, 272 S., Abb., ISBN :1-406-
50917-7, EUR 26,90.- Innerhalbder Erinnerungskulrurender Vormoderne läßt 
die Bescbähigung mit dem Tod viele Fa<:<tten aufscl>einen. Eine davon hat mit 
der Jeptimatoriochen Funktion der Toten- und Grabrisuale zu tun, genauer mit 
der Instrumentalisierung des toren IndividuWlU oder der inanSPrucb••hme 
dynastischer Grablegen isnDienste von Vergangenheitskonnruktionen, die aber 
genauso auch zu Gegenwaru- und vor allem zu Zukunftoprojektionen diena:n. 
Der Vf. zeigt, daß der D!2terielle Besitz des Leichnams einer bedeua:nden 
historischen Persönlichkeit einerseits po«ntieUen oder tatsächlichen Nachfol­
gern überaus erstrebenswert erschien, andererseits gerade in Situationen gefihr· 
derer oder gebrochener Hernchaftsltgitimitiit - R. spricht von den .Prismen 
der Macht" - von kaum zu überschätzender Bedeutung für die Stabilisierung 
von Machtpositionen war. lAderdiachron und einen grollen :Bogen schlagen­
den Studie hat der Vf. großes Augenmerk auf ma. Fälle gelegt. Ao prominen­
ten BeiSPielen, wie erwa Karl dem Großen, Otto m., Wilbehn dem Erober<r, 
Friedricb Barbarossa, Friedrich n., Kar! IV., Papst Formosus, dem Heiligen­
und Reliquienkult, der byzantinischen Kaisergruft oder der französischen 
Königsgrablege in Saint-Denis, zeigt er, wie die materiellen Überreste herr­
schaftsmächtiger Personen einerseits zu ihrer Zeit der Legitimation dienten Ulld 
was - instrU~X~tntalisiert - andererseits noch Jahrhunderte spätet mit ihnen 
veranstaltet wurde. Michael Lindner 


